
Fahrt nach Kommern

Nicht al le Belvohner des
Hüge.Igebietes konnten am 17.
Juni mit nach kommern fehren.
Schade? - Zunindest hat es sie
davor bewahrt, pudelnaß zu wer-
den .

Bereits auf der Hinfahrt
konnten die Scheibenwischer
des Autobusses nicht übea A.-
beitsmanqel klagen. In (ommern

angelangt, besuchten wir zu-
nächst ein sehr reizvolfes
Wi.Idgehege. Die f.ei umher-Iau-
fenden Rehe und Hirsche fanden
bald heraus, daß wir uns vor-
her mit Wi-Ldfutter eingedeckt
hatten und zeigten sich sehr
interessiert.

kamen wir zum lr l i ldschweingatter ,

Eines der alten
so schnell  kein
0b uns da wohl

Bauernhäuser im
BiId auftreiben

jemand aushelfen

F!ei.I ichtmuseum
können, auf dem
kann?

l(ommern. Leider haben wir
l ' l i t fahrer zu sehen sind.



wo Dutzende von Frischlinqen
neug ie r i g  he rbe ihops ten ,  um das
übrrge } ' l i  ldfutter zu verpulzen.
Besonders I ' lagemutiqe unter uns

durch das f i i ]dsch\4eingelände zu
streifen. Nachdem wir den ewig
meckernden Bergzieqen ernen Höf-
l ichkeitsbesuch abgestaltet hat-
ten und von einem wildhüter aus-
reichend einge!"/ iesen r 'raren, durch-
que r ten  r . r i r  e rne  Sch leJse  und  bF-
fanden uns mitten im eiqentl i-
chen Gehege.

Die Eber und Sauen nahmen z-
nächst keine Notiz von uns. Erst
ku rz  be \o r  ! " l r  das  r rhe rß - r  [ e län -
d-. wieder verLassen lvol l ten, t!6b-
ten p]ötzl ich ein paar von ihnen
h a r h ö r  i e - F a n  r l l o n  o i . a .  r r Ä F -

t iqen Schrecken ein und zogen
!  n  i , , m n F  i o r a ^ . 1  \ , o n  . l r n n a n

Eine Stärkung schlen nach
diesen Abenteuern angebrachlrund
einige Freunde hatten, wohl um
Petrus ein Zeichen zugeben und den
GriI lwürstchen ein Regenbad zu er-
sparen, einige große Sonnenschirme
, ,üsa rnP_gesLe I l  |  .  unLFr  dF_e1  d ie
Re iseqesellschaft qeneinsam die
Zubereitung des l" l i t tagessens über-
l1achLF. CesprächsLheren: Dds \"/e L-
ter im alLgemeinen und der Reqen
irn besonderen.

Nach der l ' lahLzeit wurde von
den besorgten 0rganisatoren eine
vo rze i t i qe  R lc l keh r  / un  HÜge I  e r -
woqen, die aber von den Kindern,
Jugendlichen und schließlich
auch den Eltern mit dem Argu-
ment beiseite gewischt wurde,
"man sei ja nicht aus Zucker!r l

So besuchten wir das nahe-
l iegende Frei l ichtmuseum. Dort
veatei l ten l / l i r  uns zunächst ln
einer Sonderalrsstel lung von
Puppenstuben.

Anschließend inf ormierten
uns Filme Über das Frei l icht-
museum und das bäuerl iche Le-

Beim abschl. ießenden Rund-
qanq durch die aLrfgebauten Bau-
erndörfer bewiesen die Kinder
ein unersätt l iches BedÜrfnis, ir ]

Jede Kamrneir einzudringen und
z',.{rschen Himmelbe ttchen und Kap-
pes fässe rn  F raqe  um F raqe  zu
s te  l l en .

' r schc iP rL  sa r \e . l  { l c  . n  dPn
Autobussesseln nieder, urn die
Rückreise anzutre!en.

Von der Fahrt haben wir
P in i qe  DL .s  gen . ch t .  D !e  n i r t a - -
renden Eltern haben jedoch auch
fotografiert,  und wir möchten sie
b i t t en ,  uns  d ie  E rgebn isse  en t -
wedel zuzuschl.cl ien oder uns ein-
fach anzurufen, Wir möchten näm-
lich daraus einen Diaabend vor-
be re i ten .  D ie  schöns len  Au fnah -
men woflen wir außerdem in den
kommenden Hügel zei lungen ab-
d rucken ,  (  Kon tak tad resse :  u l i
q o i . r o n h 6 r .  l L I  ' c i , c c | - r  I
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Wer macht mlt
Liebe Kinder !
l ,y 'er hat Lust, beim ersten , 'Hü-
gelpreisausschreiben" mitzuma-
chen? Es geht darum, einen Auf-
satz über die Fahrl nach Kom-
mern zu schleiben. Erzäh.It,  was
Euch  so  e in fä ] l t ,  z .B ,  übe r  d ie
Rehe, die uns durch den halben
Park nachqelaufen sind, die
k le inen  qes r  ce  i  f t en  l r ' i  l oschwp inc
und ihre r iesigen l4ütler oder
das Frei l ichtmuseum mlt den al-
ten Bauelnhäusern. 0der wenn
irqendetwas am Rande passiert
i 9 t ,  e in  besondecs  l us r i ge r  ode r
spannerde r  Vo r ' a l  l ,  sch re ib t  i . r
au f  !

und, gegenüber Krit ik slnd
wir: nicht zimperl ich. In Geqen-
tei l ,  l /vir wüßten gern, was wir
falsch qemacht habeo und was
man besser machen könnte fürs
nächstema l. Auch Vorschläge für
d ie  nächs te  Ve  cans ta  I  t ung  xe rden
dankbar entgegengenommen.

elnem kfeinen Preis belohnt,  Die
uälTEi-7uTEE[];;E; nrlüs. r "
abqedauckt. Ihr schickt sie am
beslen an: l l te Hinrichs, Born-
heimerstr. 76, 5) gonn 1 .
Wenn Ihr noch Fragen habt, könnt
Ih r  auch  an ru fen :  I e \ . :  654J66 .
l, l i t  freuen uns schon auf Eure
Einsendunqen !

?



' 
,,Wir wolfen wohnen hleiben !

Der Kampf gegen den Abrlß

Die städtischen Häuser
rrAuf dern Hügeltr sol len erhal-
ten bleiben. Das beschlossen
Ende 1915 der Liegenschafts-
und der Stadtplanungsausschuß
der Stadt Bonn, Aber so selbst-
ve rs tänd l i ch ,  w ie  das  k l i nq t ,
waf das dama.ls nicht. f l innern
S ie  s i ch  noch ,  w ie  es  zu  de r
Entscheidung kam und was seit-
dem geschehen ist?

-€.-.+-

A . f ä n .  n p .  c i c h 7 i . 6 r  l n h -

re schien das Schicksal der
Häuser trAuf dem Hügelr '  70-76
endgült ig besiegelt zu sein:
Die CDu lvar der l leinung, es sei
an der Zeit,  im Rahmen des wei-
teren Ausbaues dieses Teils von
Endenich einen solchen Schand-
fleck zu beseit igen.

Die Verwaltung war der
Ansicht, daß der städtebauli-
che Zusland en dieser Stel le
1ängerfr ist ig unbefriedigend
sei, zumal die Häuser in einem
seh.lechten Zustand seien.

Daß die Wohnverhältnisse
in ihren Häusern al1es andere
afs gut waren, r.vu8ten die Be-
wohner schon lange. Immer wie-
der hatten sich einzelne von
ihnen an die Stadt gewandt mit
der Bitte, endlich die vielen,
tei lweise gefährl ichen Schäden
in den Wohnungen zu beheben.

Die Bewohner verfanqten von
der Stadt als der Eiqentlheri.n
der Häuser d.ie Renovieaung, nicht
den Abriß, l ,{ürden die Häuser ab-
gerissen, so bedeutete das für
die Bewohner, daß sie über ganz
Bonn verstleut würden, Vor al lern
würden sie keine Wohnungen zu so
günstigen l l ieten mehr f inden.

Aui die Forderung nach Be-
hebung von Schäden reagierte dte
Verwaltung irnmer vrieder mj.t dem
Versuch, die Antragstel ler zu

\e r f cös te^ ,  I r  e i - i ge1  Tä l t en  wu r -
de sogar versucht, l ' l ieter einzu-
schüchtern, wenn sie es "wegtenrr,
d ie  S tad t  euT  ih re  P f . [ i chcen  . i n -
zu14eisen.

Auch dieses Haus soll te noch 1975

, ,

In dieser S-ituat- ion schrie-
ben die ft ieter dea städtischen
Häuser einen Br-ief an den Rat der
Stadt Bonn, in dem sie die Er-
haltung und Renovierung der Häu-
ser fordelten. Weiter hieß es
in dem Briefr rr Wia wohnen in
diesen Häusern z.T. seit vielen
Jahren. Die entstandene Nachbar-
schaft so]Ite nicht zemissen
lverden. Viele von uns haben er-
hebliche eigene l '4it tel eingesetzt,
um die Wohnung lnstand zusetzen.
Es gibt keinen überzeugenden
Gxund, diese Häuser abzureißen. "



Dieser Brief ging auch an
die Ratsfraktionen. Die SPD unter-
c F ; i + 7 f o . l i o  h Ä r ö - h t  r  n f . ^  F n n . l p -

i  a t  o .  s i F  c p t T l F  c j c h

r i t  r h -en  i -  Ve rb i  dLng  Jnd  s te l l t e
im Stadtplanungsausschuß fo.Igenden
An t rag :

rr Die städtischen Häusea an
der Straße 'rAuf dern Hügelrr so].Ien
euch  i n  Zukun f t  e rha l ten  b le .Lben .
Bevor der AusschuB hierüber ent-
c n h p i . 1 6 +  F i i h r +  o r  i n  d a r e a l h c h

Si t , , Lng  e i re  Anhörung  de !  Ee t ro f -
f enen  du rch . r l

Die l , l ietea der städtischen
Häuser konnten zum erstenma.I hofFen.
Der Antraq soll te auf der Sitzung
des Stadtplanungssusschusses am
15 .  Ok tobe !  1975  behande l t  we rden .

Weiter in der nächsten Nummer!

Warum eine l
Viertels -
zeitung ?

Mit der Zeitung rrDer HügeI"
kommt heute zum erstenmaf e.in
neues B]att zu thnen. l ' ias lvi l l
. l i  o c o  7 o i  + '  - n  . i  . - ^ f  I  i . h ?

Sie wi.I l  die Bewohnet des
Hüge1s über alfes informieaen,
was Füa sie interessant ist, vor
al lem über das, was nicht in den
Bonner Zeitungen steht. Si.e wil l
aber besonders den Bürgern se]bsL
diP vöqlichkeit bieLen, ihre Pro-
bleme darzustel len und auf l ' ,1iß-
stände aufmerksam zu machen,

[Jnd wer macht die Zeitung?
Der SPD-ortsverein Bonn-West,
genauer, einige seinea Mitgl ie-
der, die schon seit einiger Zeit
mit den Hüge.lbewohnern zusammen-
arbeiten. Sie wüaden sich freuen,
wenn dip Leser sich auch an der
GestaLtung der Zeitunq betei l i-
gen lrürden.

Die Redaktion bit let aI le
Leser, durch Beiträge und Anre-
q r rnqe -  dazu  be i zu I ragen ,  daß  d ie -
ses Blatt eine Zeitung al ler Be-
wohner des Hüge]s wird.

r

- Der HUgel .

aq99!99!9r:
SPD-Stadtratsfraktion in Zusam-
menelbei.L mit dem SPD-0rtsverein
Bonn-West
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